
Zweiter Zeitraum. Von 264—133. 69

die Griechen. In Epirus allein wurden 70 Städte zerstört und
150000 Epiroten in die Sklaverei verkauft; 1000 vornehme Achäer

wurden nach Italien abgeführt, wo die meisten in Kummer und

Heimweh verkamen.

Ergebnis. So waren Makedonien, Griechenland, Ulyrien,
Syrien von Rom abhängig geworden; die kleinasiatischen Klein¬
staaten hatten sich freiwillig Roms Führung unterworfen, Rom

JiattfiLiiie Hegemonie der östlichen Mittelmeerländer gewannen.

III. Umwandlung (1er von Rom abhängigen Länder
in römische Provinzen.

1. Der dritte punische Krieg
Das wieder erstarkende Karthago erfüllte viele Römer mit

Besorgnis; sie forderten die Yernichtung der Stadt. Marcus Por¬
cius Cato schloß jede Rede im Senat mit den Worten: „Im
übrigen bin ich der Ansicht, daß Karthago zerstört werden muß“

(Ceterum censeo Carthaginem esse delendam). Die Römer gestatteten
gerne dem Nachbar Karthagos, Masinissa von Numidien, alle
möglichen Übergriffe; ihre versteckte Absicht war, daß die Kar¬
thager, durch dessen Gewalttätigkeiten gereizt, sich hinreißen
lassen sollten, ihm den Krieg zu erklären; dann wollten sie diesen
Verstoß gegen die Friedensbedingungen von 201 als willkommenen
Anlaß zum Kriege gegen Karthago benutzen.

So geschah es wirklich. Nun aber wurden die Karthager
kleinmütig und suchten den Krieg mit Rom abzuwenden; sie er¬
füllten alle gestellten Forderungen und lieferten sogar die Waffen
aus; als die Römer aber verlangten, sie sollten ihre Stadt ver¬

lassen und sich 15 km landeinwärts ansiedeln, erhob sich das
verzweifelte Yolk zum Kampfe auf Tod und Leben. Mit
gewaltiger Tatkraft fertigten sie neue Waffen und setzten die

Yerteidigungswerke instand.
Wieder führten die Römer den Krieg überaus schlecht; die

Feldherren waren unfähig, die Soldaten zuchtlos. Da erhielt Publius
Cornelius Scipio Ämilianus den Oberbefehl. Er war ein Sohn

des Ämilius Paullus, aber von dem Sohne des Scipio Africanus

adoptiert (an Sohnes Statt angenommen) worden. Er schuf im


